




Die Keich-Bhpreßen
Bey der Toden.Gruft

Hochgebohrnen Grafen und Herrn,

a 2

Des Heil. Rom. Reichs

Grafen von Promnitz,
Herrn zu Forſte und Pforthen, Frey-Herrn der

freyen StandesHerrſchaft Pleß, auf Sorau, Triebel
und Naumburg, rt.

Gr. Fonigl. Waheſt. in Bohlen inid Shurfurſtl. urchl. zu
Sachſen Hochanſehnlichen' Geheimden Raths und Cammer-Herrus, wie
auch Sr. Hochfurſtl. Durchl. zu Sachſen-Merſeburg, würcklichen Geheim

den Raths und OberAmts-Præſidentens im Marggrafthum
Nieder -Lauſitz, 2c. c.

aufgerichtet

Von

Gottfried Sriedrich Fubner,
CammerLecretario, AmtsAdjuncto und Actuario Judicii Jurato bey der

Herrſchafts Canzelley allhier zu Pforthen.

HALLE, druckts Johann Chriſtian Hendel, Univerſ. Buchdrucker. 1727.



S war derletzte Dienſt, dem Alterthum be
kant,

Den man vor langer Zeit bey denen Ro

mern fand,
Wenn ſie die Toden-Gruft mit LiebesThra

nen netzten,
Und den Cypreſſen-Baum vor ihre Thüre

ſetzten,
Zum Zeichen, daß mit Schmertz daſelbſt ein Toder ſey;
Doch war die TrauerArt nicht immer einerley,

Weil manche dieſe Pflicht bald prachtig angefangen,
Bald nur dergleichen Aſt von auſſen aufgehangen.

Wiewol nun dieſer Dienſt in vieler Augen rar
Und den gemeinen Volck zur Trauer Koſtbahr war,

So konte man ihn doch beh groſſen Herren ſchauen,
Drum ließ man um Jhr Grab die Leich-Cypreſſen hauen. (a)

Was aber eigendlich bey dieſem Trauer-Spiel,
Der vorgeſteckte Zweck und das gewiſſe Ziel

Des blinden Heydenthums daſſelbemahl aeweſen,Das konnen wir nicht gantz als was gewiſſes leſen. (b)

(a) Lucan. Lib. III. Phutſſul. Et non plebejus Luctus teſtata Cupreſſus.

(b) Elliche ſtehen in den Gedancken: Es ware zum Andencken des Eteoclis dreyer Tochter

der



Doch zeigt am deutlichſten der alte Feſtus an, (c)
Warumn ſie dieſen Dienſt zu guter letzt gethan,

Weil, ſpricht Er, dieſer Baum alsdenn gewiß vergehet,
Wentt er einmahl gefallt und abgehauen ſtehet.

So habe dieſes Volck auch ohne Streit gemeint,
Wenn ſie diejenigen bektaget imd beweint

nabrÊnDie hier des Todes olkt durch einen Hieb getkoñen,

Nun hatten ſiz nichts mehr von Jhnen je zu hoffen.
So ſehr' nun dieſer Schluß nach blinden Jrrthum

ſchmeckt,
Als wurde nimmermehr ein Toder aufgeweckt,

So ſehr bekennen wir: Was uns der Tod genommen,
Das werde dermahleinſt von neuen wiederkommen.

Drum nehmen wir itzt nichts als nur die Liebe war.
Und ſtellen uns im Geiſt die treuen Romer dar,

Wie Sie der Jhrigen bey denen Leich-Cypreſſen,
Durch Thraunen und durch Danck Zeit Lebens nicht ver—

aeſſen.
Jch bin inſonderheit zu dieſer Pflicht geſchickt,

Da uen grblaßter Graf die Augen zuge—
druckt,

Der gnadig, ohne falſch, und als ein Baum geweſen,
Von dem begitrige viel ſchone Fruchte leſen.

Sein Hertz war gegen mir mit groſter Huld erfullt,
So wie der ſchonſte Brunn beſtandig Waſſer quillt,

Drum hab ich vieles Gluck in ſeinem Dienſt genoſſen,
Das als ein voller Strohm auf mich herab gefloſſen.

m

der Cyparißen, geſchehen. Andere meynen: Man habe damit dat Andencken des Cu—
preſſi, der ein Sohn des Thelephĩ geweſen, verneuren wollen. Noch andere halten
dafur: Es ware zur Werehtung des holliſchen Abgotts Ditis, der beſagte Bauin, wie
aus Plin. Lib. XVI. Cap. 33. zu ſehen, aemidinet aeweſen. Man ſehe, was Quenſted.
de Sepultura vet. Cap. V. p. i. Joh. phil. Pſeiffer. Antiqvit. græc. Lib. IV. Cap.
44. p. 727. und andere mehr davon etinnert haben.

(c) Cupreſſus mortuorum domibus ponebatur ideo, quia hujus generis arbor abſciſſa,
non renaſcitur: ſicut ex mortuo jam nihil ſperandum eſt. Der Copreſſen-Baum
wurde darum fur die Thuren der Toden geſett, weil dergleichen Baume, wenn ſie ein
mahl abgehauen ſind, nicht wieder auswachſen, gleichwie man von einem Toden ferner
nichts zu hoffen hat. Neput Grammuticus.



Allein, durch deſſen Tod hort deſſen Tugend-Lauf,
Jn einem Augenblick mit groſten Schrecken auf,

Und laßt auch meine Bruſt in tiefer Trauer ſtehen,
Denn meine Hofnung liegt, die Ceder will vergehen

Drum bring ich meine Pflicht in heißen Thranen dar,

KWeil mein bchtheurer Gr af derſelben
wurdig war.

Jch ſetze bey der Gruft die Leich-Chpreßen nieder,
Und ſinge voller Schmertz betrubte Klage-Lieder.

gen Fgochgebohrner Sotamm rr
geht zwar in der Zeit;

Allein, Er ſteigt davor zu jener Ewigkeit.
Gein hoher NRahmens-Ruhm muß hier beſtandig bleiben,
Weil Geine Tugenden Jhn in die Hertzen ſchreiben.

Drum Fochſtbetruhteſte ſtellt Eure gla—
gen ein;

Es muß der KGoohe Gruf dadurch unſterblich
ſ ehn;Dieweil JoR Lebenslang an JyN zurucke dencket,

Und mit mir tauſend Danck ſtatt der Lypreßen ſchencket.
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